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Eglisau bei Nacht ThierryAndreoli schreibt zu seinerAufnahme:FürdasFotowareineBelichtungszeitvon 1Minutenotwendig,
umgenügendZeit zuhaben,dieBrückemit einergutenTaschenlampemöglichst regelmässig auszuleuchten. Foto: Thierry Andreoli, Bülach

«Wo bleibt das faire
Akzeptieren?»
Zu den Abstimmungen
vom 27. September

Seit 1848 ist die Schweiz ein
souveräner Staat, in dessen
Verfassung die Demokratie
verankert ist. Schon 172 Jahre
lang haben die Schweizer und
ab 1971 auch die Schweizerin-
nen das Recht, sich in Abstim-
mungen vernehmen zu lassen
und sich anWahlen zu beteili-
gen.Was für ein Privileg!
Nach dem Corona-Lockdown
hatten wir am letztenWochen-
ende die Gelegenheit, uns zu
fünf eidgenössischen Vorlagen
und zu diversen Kantons- und
Gemeindeanliegen zu äussern.
Wie die ungewöhnlich hohe
Stimmbeteiligung zeigte,
wurde rege Gebrauch davon
gemacht. Kaumwaren die
Schlussresultate bekannt,
wurden in den Medien die
entsprechenden Kommentare
von Befürwortern und Gegnern
der Vorlagen diskutiert. Ja, die
Kampfjet-Initiative wurde
knapp angenommen, aber für
die Verlierer waren Kritiken
und Androhungen zum Ergrei-
fen von weiteren Initiativen
sofort klar. Es wurde schon
erklärt, welcher Flugzeugtyp
nicht infrage käme und die
Schweizer Armee grundsätzlich
infrage gestellt.
Ganz ähnlich tönte es aus der
Stadt Zürich, wo bei der vierten
Abstimmung über das Fuss-
ballstadion-Projekt ein deutli-
ches Ja der Bevölkerung von
den Verlierern für inakzeptabel
erklärt und mit weiteren Ein-
sprachen gedroht wurde.
Wo bleibt bei unseren Abstim-
mungen das faire Akzeptieren
eines demokratischen Ent-
scheides?Wie schnell stellt eine
gescheiterte Partei eine

«nächste Lösung» in Aussicht
und erklärt, dieses Abstim-
mungsresultat niemals zu
akzeptieren. Bei einer Abstim-
mung gibt es eine Mehrheit
und eine Minderheit an Stim-
men. Ist es nicht so, dass dann
die Lösung der Mehrheit ver-
bindlich ist? Wozu stimmen wir
sonst ab? Verpassen wir nicht
unsere schweizerischen Rechte,
Pflichten und Privilegien!
Denken wir an den Sinn und
die vielen Vorteile dieser De-
mokratie unserer Eidgenossen-
schaft. Viele Länder beneiden
uns um diese Rechte. Unsere
Schweiz muss eine Demokratie
bleiben!
Marianne Fuhrer, Bülach

«Viel Porzellan
wurde zerschlagen»
Diverse Artikel zur Entlassung
von Nic Zerkiebel

Am Spital Bülach wurde ein
Chefarzt wegen Meinungsdiffe-
renzen mit dem Verwaltungsrat
und der Geschäftsleitung wie
ein Straftäter entlassen. Der-
artige Methoden mögen in der
Finanzwirtschaft angehen, in
meinen Augen passen sie in
keine Spitalkultur und sind
ungehörig. Viel Porzellan
wurde damit zerschlagen,
Freundschaften wurden zer-
stört, langjährige, aufbauende
Arbeit wurde niedergerissen.
Das Aufräumen dürfte schwie-
rig und langwierig werden.
Dennoch, wenn Angestellte in
einem Unternehmen nach
erfolgtem Dialog die erarbeite-
ten Entscheidungen der Unter-
nehmensführung nicht mehr
mittragen können, müssen sie
die Freiheit haben, ordentlich
zu kündigen. Diese Freiheit gilt
es zu bewahren und auch zu

nutzen. Spätere Druckversuche
auf der Strasse nach angerich-
tetem Schaden mit Forderun-
gen nach dem grossen «Köpfe-
rollen» dienen der Sache kaum,
im Gegenteil, sie vertiefen
Gräben und mehren den Scha-
den. Ich bin mir sicher: Alle
Beteiligten wollen und wollten
nur eines: ein weiterhin gut
funktionierendes Spital für das
Zürcher Unterland. Dazu gehö-
ren klare Zielsetzungen, die,
einmal gefällt, von den Mit-
arbeitenden solidarisch getra-
gen und auch gemeinsam
umgesetzt werden.
Walter Grete, ehemaliger
Verwaltungsrat Spital Bülach,
Bülach

«Wünsche alles
Glück derWelt»
Diverse Artikel zur Entlassung
von Nic Zerkiebel

Heute vor drei Jahren wurde ich
als Notfall ins Spital Bülach
eingeliefert. Vom Assistenzarzt
bis zu den Fachärzten fühlte
ich mich professionell versorgt,
vom Pflegepersonal bestens
betreut. Von einer Minute zur
andern wurde mir bewusst, wie
schnell das Leben vorbei sein
kann. Aus dieserWoche Aufent-
halt im Spital Bülach nahm ich
aber nur eines mit nach Hause,
die Erinnerung an einen em-
phatischen, kompetenten und
fürsorglichen Arzt, der sich Zeit
nahm, mir meine Situation
ehrlich und in verständlichen
Worten zu erklären. Der seine
Studenten mit mir als Fallbei-
spiel eindringlich davor warnte,
nur auf das zu hören, was der
Patient erzählt, sogar dann,
wenn sie diesen schon jahre-
lang kennen. In meinem Fall
habe ich mein Leben meinem

Hausarzt zu verdanken, aber
keiner der Studis wird wohl
jemals dieWorte ihres Mentors
vergessen. Diese kamen nicht
etwa belehrend oder vorwurfs-
voll aus seinem Munde, son-
dern eindringlich, kompetent
und verständlich. Er begegnete
den jungen Menschen mit gros-
serWertschätzung für ihre
Bereitschaft, diesen anspruchs-
vollen Beruf mit allen Facetten
von Leben und Tod zu erlernen.
Die persönlichenWorte von
Nic Zerkiebel in einem Ant-
wort-Mail an mich gebe ich auf
diesemWeg gerne an ihn
zurück: «Jetzt gilt es wieder
Vertrauen zu gewinnen, die
Gegenwart achtsam zu erleben
und zuversichtlich in die Zu-
kunft zu blicken.»
Dieser schmerzhafte, unver-
ständliche Entscheid, gefällt
von Leuten ohne Herz und
Verstand, aber mit einem
Barometer für Zahlen, wird es
Ihnen, Dr. Zerkiebel, ermögli-
chen, auf Ihren vorbestimmten
Weg zurückzukehren und Ihren
Traum zu leben. Ich wünsche
Ihnen auf demWeg in die
Selbstständigkeit alles Glück
derWelt!
Brigitta Lott, Regensdorf

«Fehlende
Weitsicht»
Zur Sportanlagen-Planung
der Stadt Bülach

Eine tolle Nachricht: Jetzt
nimmt Bülach endlich zur
Kenntnis, dass es ein Bedürfnis
für Sportanlagen gibt. Dieser
Bedürfnisnachweis ist nicht mal
neu, sondern nur aktualisiert.
Wer aber glaubt, jetzt gehe es
vorwärts, dem sei empfohlen,
weiterzulesen. Da müssen noch
Einzonungen stattfinden, eine

Kompensation für die Fruchtfol-
gefläche gefundenwerden, es
sei auf den Kanton zuwarten,
bis das Mehrwertausgleichs-
gesetz in Kraft trete, und die
heutigen Pächterwürden erst
2026 auf die Pachtverträge
verzichten.Wo ist da die Vision
einer regionalen Sportanlage?
In eineinhalb Jahren sind
Neuwahlen in die Exekutive.
Dann können die amtierenden
Stadträte problemlos nochmals
für vier weitere Jahre wiederge-
wählt werden, ohne beweisen
zu müssen, dass sie fähig sind,
Sportanlagen zu realisieren.
Dass für die Neueinzonung ein
Prozess eingeleitet, für eine
regionale Sportanlage das
entsprechende Land gekauft
und die entsprechenden Millio-
nen bereitgestellt werden
müssen, das weiss die Exekuti-
ve in Bülach seit Jahrzehnten.
Dennoch tut sich nichts in
dieser Richtung. Jetzt hat der
Stadtrat aber ihrem Sportmi-
nister, der in zweieinhalb
Amtsjahren immerhin den
Bedürfnisnachweis aktualisiert
hat, ein Alibigremium mit den
Präsidenten der Kreisgemein-
den zur Seite gestellt.
Zum x-ten Mal soll hier er-
wähnt werden, dass es im
anvisierten regionalen Sport-
areal ein Teilgebiet gibt, ge-
nannt Hagenbüchen, auf dem
man drei Fussballplätze, eine
Dreifachturnhalle und vier
Tennisplätze mit zugehöriger
Infrastruktur realisieren könn-
te. Darauf müsste nur eine
Stadträtin auf ihre Pacht ver-
zichten und der Bauvorsteher
die einst rechtsgültig im Richt-
plan eingetragene Zufahrt
wieder installieren, nachdem er
sie 2008 in einer Vernebelungs-
aktion sowie fehlenderWeit-
sicht eliminiert hat.
Felix Egli, Präsident
Beobachter Stadt Bülach
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